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Deutsches Reich.
Nus dem Reichstag »

2 3b . Sitzung am 28 . März .
Ohme Debatte erledigte man in zwei Lesungen eilten

Meinen Gesetzentwurs über eine deutsch-russische Grenzregu-
liernng, und ebenso einen anderen über die Folgen der Ver¬
hinderung Wechsel- und scheckrechtlicher Handlungen im Aus¬
land . Auch das Etat -Notgesetz nahm inan in der zweiten
Lesung an mit einem Antrag , den der nationalliberale Herr
Peck begründete, die im ordentlichen Etatgesetze vorgesehenen
-Reuen Bcamtenftellen der Post schon jetzt im Notgesetze zu
bewilligen Gras Westarp verlangte auch die Zustimmung
M einem Antrag , wonach die Entschädigungen an die Fa¬
milien, von denen mehrere Söhne im Heere gedient haben ,
schon vom 1 . April an gezahlt werden sollen . Da ihm
aber Staatssekretär Kühn erklärte , daß das schon im Not¬
gesetze steht, zog er den Antrag zurück.

Tann folgten ein paar Rechnungssachen und endlich die
.Beratung des dritten Nachtragsetats , in dem Mittel für den
Erwerb eines Grundstücks in der Viktoriastraße in Berlin
verlangt werden , zu dessen Uebernahme das Reich durch
einen Schiedsgerichtsspruch gezwungen ist . Es handelt sich
um 5 Millionen Mark . Im vorigen Jahre hat der Reichs¬
tag es abgelehnt, seine Zustimmung zu einem Tauschgeschäft
zu geben, das ohne sein Wissen und seine Zustimmung von
dem Reichsschatzantt seit Jahren vorbereitet worden war, und
seit dieser Zeit stand aus dem Grundstück der schon bis zum
Dach gediehen Rohbau, den man für die Zwecke des Militär¬
kabinetts errichtet hatte, unvollendet. Das Reich war ans
Ersüllnnq des Tauschvertrages verklagt worden , und war von
Lein Schiedsgericht , das daraufhin in Tätigkeit trat , verur¬
teilt worden , und nun schlägt die Kommission vor, zwar
notgedrungen in den sauren Apfel zu beißen , aber das Grund¬
stück dem Reichsschatzmnt zum baldmöglichen Verkauf und
unter keinen Nmflätiden für das Militärkabinett zur Ver¬
fügung zu stellen . Tenn der Reichstag will unter allen Um¬
ständen fein Büdgetrecht wahren.

Herr Stückle » von der Sozialdemokratie geißelte das
Vorgehen der Militärverwaltung als eine bewußte und un¬
verantwortliche Brüskierung deS Reichstags, er wandte sich
geben die Institution des Mtlitärkabinetts überhaupt, er kri¬
tisierte das ganze Geschäft und verlangte Haftbarmachuns des
Schuldigen und evtl , des Reichskanzlers . Der nationalliberale
Herr Tr . Schiffer gestand zwar den Beamten den guten
Glauben zu , der Reichstag sei aber mit dem Kriegsminister
darüber einig , daß das Budgetrecht des Reichstags übergangen
worden sei , In energischen Worten verlangte Herr Gothern
von der Bolksparter eine strenge Wahrung der Rechte des
Parlamentes , wenn auch in der Praxis der Fiskus bei dem
Geschäfte nicht schlecht abfchließe, und der Verlust in Wirklich-

Dn fragst, was Poesie uns nützt ?
Allein wie kannst du doch so fragen —
Dem . der nicht viel Verstand besitzt .
Die Wahrheit durch ein Bild zu sagen-

Geliert .

sch liebe vlcb r
Nomon von Guido Kreutzer .

2 ! (Nachdruck verboten .»
„La , Mütterchen, Hand aufs Herz — du hast dich

-unter dieser „ rohen Gewalt " die letzten sechsunddreißig Jahre
eigentlich doch ganz wohl bejunden, was? Also ich denk,
wir führen da keine Aenberung mehr ein und bleiben beim
alten System . Das ist nu mal bewahrt -. und wohlgelitten.

"

„Ich weiß wirklich nicht, Ädölf , wie du es nur immer
fertig bringst, einem io die Worte im Munde zu verdrehen !
Ich Hab doch gar nicht von mir gesprochen, sondern von
unserem Jungen/ "

Doch ftlbst diesem vorwurfsvollen Ton gegenüber be¬
wahrte der Baron seine Fassung.

„Was den anbelangt , so möcht' ich beinah' annehmen,
^aß die kaiserlich südwestafrikanische Sonne ihm ganz heil¬
sam gewesen ist und sein übervolles Herz ein bischen aus¬
gebrannt hat ."

Er gab sie Plötzlich frei und retirierte vergnügt hinter
den Frühstückstisch . Und aus diesem sicheren Hinterhalt
riskierte er den letzten Angriff.

„Nämlich weißt du, Tina , da wir gerad ' davon spre¬
chen . . . also eine Versicherung mvchf ich dir doch noch
als letzten Trost geben : Wenn d . Günter sein Herz sich
drüben von einer glutäugigen Hererodame hat auskurieren
lassen , dann will ich ftc hier mit offenen Armen aufnehmen,
damit du dich nicht wieder über meine „rohe Gewalt" zu
beklagen hast . Sollst mal sehen, was das dann . für ein
Leben wird, wenn wir hier auf Margenthin erst praktische
Roionialpolitik treiben ! Hoffentlich bereitet er uns keine
Enttäuschung und kommt etwa allein an . Das Ward' ich ihm
Nie verzeihen !"

Die alte Dame halte ihm ganz aufmerksam zugehörr .
Jetzt aber war sie mit einem einzigen Schritt am Frühstücks¬
kisch und langte wortlos in die Kristallschale nach dem Stücken
SNcktt.

Aber der Baron entzog sich lustig lachend dem drohen -
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teit nicht allzugroß sein werde . Jedenfalls tue eine Einigkeit
des Reichstags gegenüber dem selbstherrlichen Regimente des
Mlitärkabinekts not . Der Staatssekretär Kühn suchte das
stark geschwundene Vertrauen zu reiten, es sei bisher Praxis
gewesen, bei Tauschgeschäften ohne bare Zuzahlung den Reichs¬
tag nicht zu befragen , darin soll eine Aenderung eintrrten .
Absichtlich habe man den Reichstag nicht verletzen wollen.
Demgegenüber vertrat Herr Tove von der Volksparter leb¬
haft den Wunsch des Reichstags, Tauschgeschäfte etatsrechtlich
genau so wie Käufe und Verkäufe zu behandeln, wenn auch
der Staatssekretär meinte, daß der Etat nur aus Ausgaben
und Einnahmen bestehe , und formell Tauschgeschäfte nicht
dazu, also nicht zur Zuständigung des Parlaments , gehörten .
Auch der Kricgsministcr w Falkenhayn suchte das Mi -
lsiärkabniett in Schutz zu nehmen , wenn er auch nach der
Verfassung die parlamentarische Verantwortung dafür ab¬
lehnte. Aber trotz seiner Verteidigung des Neubans und
inner Notwendigkeit blieb der Reichstag bei seiner Mei¬
nung . Man nahm schließlich den Nachtragsetat in zweiter
Lesung aii , wobn es aber in einer längeren Debatte klar
wurde, daß die Mehrheit doch noch evtl , damit rechnet , im
nächsten Jahre den heute abgelehnten Neubau für das Militär -
labinett an der gleichen Stelle zu bewilligen , und bei der
dritten Lesung stimmten aus Versehen auch die Sozialdemo-
lraten , tvohl zum ersten Male im Reichstage, für den Etat , d .h .
für den Nachtragsetat zur großen Freude und Heiterkeit des
Hauses.

Tann behandelte man den Etat des Reichsschatzamtes
und erledigte ihn nack unwesentlicher Debatte.

* * *
Tie Osterferien des Reichstags .

Ter Scnivrenko nvent des Reichstages beschloß ,
die Osterferien am Freitag Abend beginnen zu lassen
und am 28. April die Arbeit wieder aufzunehmen. Bis
Freitag sollen noch der Etat für Kiautschou , der Duellantxag
und der Gesetzentwurf über die Konkurrenzklausel und Wrhl-
prüsungen erledigt werden . ^

Das Urteil über das Metzer Duell .
Das Metzer Duell , bei welchem der Leutnant de

la Ballette den von ihm in seiner Familienehre gekränkien
Leutnant Haage erschossen hat, ist vom Kriegsgericht
mit der Verurteilung des überlebenden Leutnants zu 2 >-z
Jahren Festungshaft und zur Dienstentlassung geahndet wor¬
den . Die Freiheitsstrase ist nach

'
Lage des Falles gewiß

nicht hoch . Zwei Jahre sind die Mindeststrafe bei tödlichem
Ausgang des Zweikampfes : nur um sechs Monate ist das
Kriegsgericht darüber hinausgegangen, und dieses kleine Mehr
hat es noch besonders damit entschuldigt , daß der Angeklagte
durch sein näher gekennzeichnetes Verhalten das Duell ver¬
ursacht habe . Man sieht hieraus wieder , daß die Militär¬
gerichte, da ihre Mitglieder grundsätzlich Anhänger des Duells

den Bmnbardement und ging über den Wirtschaftshos nach
der Gutskanzlei, um dort ein Telegramm an seinen Jungep
aufzusetzen, bevor er den „Selim " satteln ließ und aufs
Feld ritt .

Es war nämlich mittlerweile neun Uhr geworden : und
draußen wurden verschiedene Brache » zur Winterung um-
gepflügt .

H.
An diese Unterredung aus der Veranda des Margen -

lhiner Herrenhauses mußte die Baronin in der Folgezeit oft
denken, wenn die Sehnsucht nach ihrem Einzigen übermäch¬
tig in ihr wurde . Nach außen hin und vor ihrem Gatten
blieb sie allerdings gefaßt und ruhig — ja, sie schien sich
beinahe der bevorzugten Position zu freuen , aus die das
ehrende Vertrauen seiner Vorgesetzten ihren Sohn gestellt.
Las sic doch in den Zeitungen ausführliche Berichte über
eine Sträfexpedition, die unter der Führung des Leutnants
von Ostheeren rebellische Bantustämme niederzwingen und
die deutsche Oberhoheit in jenen bedrohten Gegenden neu
befestigen sollte . Der junge Offizier hatte seine schwierige
Aufgabe hervorragend gelöst ; und es war ihm sogar ge¬
lungen, trotz aller Angriffe räuberischer Horden mitten im
unwegsamsten Gelände eine kleine Militärstation anzulegen
und mit seiner Handvoll Leute zu halten, bis aus Keetmanns-
hoop eine Eingeborenen KomPaanie zur Ablösung eintras.

Das >oar ein Erfolg, der seiner weiteren militärischen
Laufbahn den Weg ebnen mußte!

Der alte Baron war in dieser Zeit auch reineweg aus
dem Häuschen . Alle Augenblicke kam er mit einer neuen
Zeitungsnotiz angezogen und hatte schon geradezu eine stän¬
dige Redensart : -

„Siehst du, Tina , wie sich der Jung rausmacht? ! Das
ist das alte Raubritterblut , das wir uns hier in der Potlakei
so sachte angewöhnt haben ! Nu komm mir bloß noch mal
und sag, daß er die Theaterprinzeß nicht vergessen kann.
Ich wette, so hoch du willst — an die denkt er selbst im
hitzigsten Schwarzwasserfieber nicht mehr ! Hat jetzt wohl
wichtigere Dinge im Schädel , der Teufelskerl!"

Und wenn sie dabei das strahlende Gesicht sah, das
in dieser aufregenden Zeit wieder ordentlich jung geworden
war, dann kam sie sich mit ihren fortwährenden Grübeleien
und Befürchtungen eigentlich selbst ein wenig komisch vor.

Trotzdem bangte sie sich um ihren einzigen Sohn , der
ihr erst nach elfjähriger Eh« geschenkt worden war, nachdem
sie eine Tochter schon im zarten Kindesalter von zwei Jahren

S1 . Jahrg .

sein müssen , sich selbst in besonders schweren Fällen bei
der Strafbemessung nicht zu höheren Freiheitsstrafen ent¬
schließen können . Statt dessen hat das Kriegsgericht als
Verschärfung die Zujatzstrase der Dienstentlassung gewählt
mit der Motivierung , daß der Angeklagte für unwürdig er¬
achtet worden sei, dem Ossizierstande weiter anzugehören.
Die Wirkung der Dienstentlassung ist der Verlust der Dienst
stelle und des Rechts , die Offiziersuniform zu tragen» da¬
gegen nicht der Verlust des Offizierstitels . Streitig ist, ob
auch der Pensionsanspruch verloren geht ; die Praxis hat
auck diese Konsequenz gezogen . Die Entscheidung des
Kriegsgerichts ist noch keine endgültige; es bleibt abzuwar
tcn , wie die höhere Instanz , falls sie angerufen werden sollte, '
erkennen wird. Neben dieser gerichtlichen Behandlung der
Sache könnte noch eine ehrengerichtliche veranlaßt werden .
Viel wichtiger aber als alle gerichtliche Prozedur wäre es ,
wenn im Offizierkvrps wenigstens in den Fällen ein Zwei¬
kamps als unzulässig angeschen würde, wo der Gegner sich
ein unwürdiges Verhalten hat zu Schulden kommen lassen .

Eiu Abgeordneter verhaftet .
Ans Lndwigshafen wird gemeldet , daß der Land-

tagsabgeordnere Ab re sch, der die Tochter des Mannheimer
Rechtsanwalts Alexander v . Harder entführt haben soll,
um sich in den Besitz ihres Vermögens zu bringen, ver¬
haftet wurde .

Ratiouallibcralc und Bottspariei in Sachse » . Ter
Bertretertag der Nationalliberalen Parier Sachsens hat
in Plauen das Wahlabkommen mit der Volksparter für dre
nächstjährigen Landtagswahlen unter allgemeinem
Beifall gntgeheißen .

Berlin , 24 . März . Ter gestrige Besuch Kaiser Wil¬
helms in Wie n und Schönbrunn trug einen herzlichen Cha¬
rakter . Als der Kaiser am Abqnd nach Venedig weiter
fuhr, ließ es sich der alte Kaiser Franz nicht nehmen ,
seinen Gast persönlich ans den Bahnhof zu begleiten . Im Laufe
des festlichen Tages hatte Kaiser Wilhelm einen Besuch,
den ihm der Vater seines Schwiegersohnes , der Herzog
Ernst August von Cumberland in Schönbrunn ge¬
macht hatte in dessen Schloß in Penzing erwidert. — Die
griechische Könrgsfamilie wird sich am Donnerstag
nach Korfu begeben, um Kaiser Wilhelm dort zu empfangen,
der am Sonnabend eintrifft . Das Blatt „Patris " meldet ,
der König werde den Kaiser einladen, Athen zu besuchen.

Airßlarrd .
Albaner aus dem Kriegspsad . Griechische Blätter

veröffentlichen Depeschen aus Argyrokastros, die besagen, nach
einer Meldung aus Leskovikl hätten zahlreiche Albanesen
das Dorf Sales si angegriffen . Dir Einwohner hätten

verloren hatte. Und jetzt schlug sich der junge Mensch
da unten , viele tausende von Meilen entfernt, mit Tod und
Hölle herum — alles, weil er damals nicht verstanden hatte,
sein Herz mit beiden Händen zu packen und sestzuhalten ,
als eine schöne Frau es mit ihrem klingenden Lachen und
ihre» heißen ausleuchtenden Augen an sich gerissen.

So jung und schon in solche Seelenkämpfe verstrickt! . .
dachte die alte Dame oft, tvenn sie an einsam stillen Winter¬
nachmittagen in ihrer Nähtischecke saß und auf den weiß¬
verschneiten Park hinaussah. Ein heißes Mitleid war all¬
gemach in ihr wach geworden . Immer tiefer spann sie sich
in diese wehmütigen Erinnerungen ein. Und je länger
Günter auf .sich warten ließ , desto stärker befestigte sich in
ihr die Ueberzeugung , daß ihr Gatte ein gewissenloser Bar¬
bar sei und daß die dreijährige „Radikalkur" ihren Sohn
glatt um seine beste Jugend betrogen habe .

Sie sah ihn schon vor sich stehen — blaß, mit tiefen
Falten um die Augen und einem müden schlaffen Zug um
den Mund , der nur manchmal in bitterem Lächeln aufzuckte.

So würde er ihr gegenübcrtreten! Sicherlich ! Aber
dann wollte sie ihren Mann ans ihn Hinweisen :

„Da . . . schau dir diesen jungen Greis an und ver¬
suche, auch fernerhin zufrieden mit dir zu sei» !"

Das sollte trotz allem Jammer ihr stolzester Triumph sein !
Und dann würde sie mit weichen Händen ihren Jungen

wieder gesund pflegen und ihn liebevoll zurückführen in das
Leben , das er als wertlosen Firlefanz drei lange Jahre kalt¬
blütig int > ie Schanze geschlagen. .

Vorläufig allerdings lag dieser Tag der Abrechnung
noch in einiger Ferne.

Ter junge Offizier hatte ursprünglich begründete Aus
sicht gehabt , mit dem nächsten Ablösungstranspvrt wieder in
die Heimat zurückzukehren ; der jäh hochslammende Einge-
borer.enausfland jedoch zerschlug ihm diese Hoffnung wie¬
der. Und so war der Frühling schon ziemlich weit inZ Land
gekommen, als eirdlich aus Bremerhaven ein Telegramm
seine Ankunft in Deutschland mitteilte. Bahnpostamt aus¬
gegeben ; den» Günter von Ostheeren mußte sofort nach Ber¬
lin weiterfahren, um sich beim Generalkommando des Garde-
korps sowie beim Truppenteil zurück zu melden und von
»einem Kommandeur erst den üblichen Urlaub zu erbitten.

Damit verging nochmals eine endlose Woche, die der
alte Baron später bei jeder Gelegenheit als die entsetzlichste
seines Lebens bezeichnet« .

Fortsetzung folgt. ,



lebhafte » Widerstand grkistüi .-.Nachdem die
'
-.Epi .rotc» Verstärk¬

ungen erhalten hätten , seien sic zu einem lebhaften Gegen¬
angriff vorgegangen und hätten die Albanesen zum Rück¬

zug gezwungen . Tie Epiroten Härten die flüchtenden Alba¬

nesen , die . mehrere Tote und Verwundete gehabt hätten , bis

nach Rodomits: verfolgt .
Menschenfresser . Nach einer Meldung Won den Reuen

Hebriden haben Eingeborene im Norden der Insel Mall :

kolo sechs eingeborene Lehrer einer ausstralischrn
Missionsstation ermordet und verspeist .

Paris , 24 . März . Ti« Revolverschüsse der Ma¬

dame Eaillaux werden vielleicht eine sehr merkwürdige
politische Wirkung haben . Man spricht davon , daß der Ter¬

min der Wa,hlen , der aus den 26 . April festgesetzt ivar,

vielleicht verschoben werden könnte . Ti « Anregung dazu

soll, wie die Morgendlätter berichten , vom Senat ausgehen.

Man Null dort nicht, daß der Wahlkampf unter der direkten

Einwirkung der letzten Affäre und der Skandale beginne .

Tie öffentliche Meinung müsse sich erst etwas beruhigt haben.

Tie Regierung selbst soll angeblich diesem Wunsche nicht

u n t i c ir n d l i ch g e g e n ü b e r st e h e n .

Württemberg .
Dieuftnachrichten .

Der König ha: dem Professor Müller am Eberhard
Ludwigs- Gymnasium in Stuttgar : die Rektorstelle an der

Oberrealschule in Ravensburg übertragen und den Professor

stach an dem Realgymnasium und der Oberrealschule in

Hall seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand verseht und

ihm aus diesem Anlaß das Ritterkreuz erster Nasse des

Friedrichsorvens verliehen . Am 23 . d. M . wurde Haupt -

lehrer Guide in Truchtelfingen OA . Balingen in den

Ruhestand versetzt .

Württemvergiscker Landtag.
Ter Finanzausschutz

der Zweiten Kammer erledigte die ihm überwiesene Vorlage,
mit einer Exigenz von einer halben Million Mark zur
Linderung der Not der Weingärtner und wein-

bautreibenden Gemeinden . Tic Vorlage wurde nach dem

Antrag des Berichterstatters Frhc . Pergier von Perglas nach

eingehender Debatte in allen Teilen und darüber hinaus

genehmigt , sotvcit als Beihilfe zur Bekämpfung der Reb -

schadlinge der durch die Verwendung von Kupfervitriol und

Schwefel entstandene Aufwand ganz auf die Staatskasse über¬

nommen wird bei den Weingärtnern , die ein Einkommen
unter 2000 Mark haben . Letzterer Beschluß entsprang einem

Antrag Hanser uiü> Genossen , sowie einem Zusatzantrag Kiene ,
die Staatsreaicrung zu ersuchen, den ganzen im Jahre 1913

für die Rebschädlingsbekämpsung und die Beschaffung von

Nikotinlnuge entstandenen Aufwand auf die Staatskasse zu
übernehmen , insoweit Wcinbautreibende mit einem steuerbaren
Einkommen unter 2450 Mark in Betracht kommen . Der Aus¬

schuß sprach die Bereitwilligkeit zur Genehmigung weiterer

erforderlicher Mitrel in einem Nachtragsetat aus . Letzterer
Antrag wurde mit ll Summen gegen 3 Enthaltungen an¬

genommen , nachdem ein Antrag Eisele mit 8 Nein und 1

Enthaltung gegen 5 Ja abgelehnt worden war, wonach der

Vorlage zuzustimmcn sei mit der Maßgabe, daß die Bei¬

hilfe allen Weinbautreibenden mit Ausnahme der Wohl¬
habenden gewählt wird. Tagegen wurde eine Resolution
Eisele mit 10 Ja gegen 2 Enthaltungen angenommen, die

Regierung zu ersuchen, besonders den bedürftigen Weingärr-

nern , die überwiegend aus den Weinbau angewiesen sind,
Notstandsdarlehen aus der Staatskasse zu gewähren und einen

diesbezüglichen Nachtragsetat einzubringen. Zum Schluß
wurde eine Resolunon des Berichterstatters einstimmig an¬

genommen , der Regierung gegenüber die Bereitwilligkttt aus¬

zusprechen, jür die notleidenden Weingärtner weitere Mittel

zn bewilligen , sofern die in der Vorlage bewilligten sich als

unzureichend erweisen . — Ter weitere EKgenstand der Tages¬
ordnung betreffend eine Eingabe der kleinen Brauer konnte

nicht mehr beraten werden .

Der Wahlschwindel Tuttlingen Oberndorf.
Aus dem Oberamt Obenworf wird dem „Beobachter "

geschrieben : Das warn : ja recht niedliche Dinge, die da

zetzt — IS » Jahr « nach der Landtagswahl — an den

Tag kamen, oder , richtiger gesagt , vom Zentrum endlich
- ingestanden wurden ; denn bekannt waren die Dinge zum
großen Teil schon längst, wurden aber vom Zentrum im¬

mer wieder bestritten . So hatte in einer früheren Preßpolemik
das Schramberger Zrntrumsorgan sich gewaltig entrüstet,
wenn dem Zentrum sein Tuttlinger Wahlschwindel unter
die Nase gerieben wurde . Und jetzt muß man es erleben ,
daß Herr Andre selbst und sein Busenfreund Herbster
sich im Landtag in die Patsche setzen und die Zentrumsparte :
des Oberndorfer Bezirks bös an den Pranger stellen . Man
erinnert sich noch gut, wie am Stichwahltag gleich nach

Begmn der Wahlhandlung Plakate an den Mauern Prangten,
o.uz denen stand , daß in Tuttlingen die gesamte Arbeiter¬

schaft , also auch die vom Zentrum , den Sozialdemokraten Mat -

tutat wählen , weshalb die sozialdemokratischen Wähler des

Bezttks Oberndorf gegen den liberalen Kandidaten Lmken-

hlil stimmen und den Zentrumsarbeitersekretär Andre wählen
sollen .

Las liberale Wahlkomitee erkundigte sich sofort tele¬

phonisch in Tuttlingen und erhielt von dort die Nachricht ,
. aß im „Heuberger Boten", dem dortigen Zentrumsorgan ,
>n Fettdruck die Zentrumsparole stehe : „Keine Stimme
für Storz (den Liberalen), keine Stimme für Mattutat
(den Sozialdemokraten) !" Daraufhin ließ das liberale Wahl¬
komitee in Schramberg diese erlogenen Plakate, die nach
einem sein ausgedachten System fast zur selben Stunde im

ganzen Oberndorfer Bezirk angeschlagen wurden und f ch o .ir
ei :: : ge Tage vorher bereit lagen , wie später ru
Erfahrung gebracht wurde , als plumpen Riesewvahlschwindel
des Zentrums bezeichnen; doch gelang dies in v- e : Orten
des Bezirks nicht mehr , und zudem hatte auch s .-on e:n
großer Teil der Arbeiterschaft gewählt , und sicher iß mancher
auf den Schwindel hereingefallen denn tatsächlich haben et ea
2M Sozraldemokraten Andre gewählt . Auf die Antwort des
liberalen Wahlkomitees - hatte jedoch die Leitung des Zentrums
rn Tchramberg trotzdem noch den Mut , mit einem neuen
Plakat zu antworten, das kurz folgenden Inhalt hatte :

„Nach "den neuesten Erkundigungen be¬

ruht unsere Tuttlinger Nachricht aus
'Tät¬

lichen ."
Auch dieses Plakat wurde per Auto noch rasch in: Bezirk

verschickt (gedruckt wurde es in der Schramberger Zentrums¬
druckerei), und besonders interessant dabei war dO Tatsache ,
daß e:n Ausschußmitglied des Schramberger Z -n .rums , das

kurz darauf Vorsitzender der Schramberger Zewrumspartt -

purde und es heute noch ist, höchstcigenhändig mit dem

Schmwrkübel in der Hand dieses Plakat anklebt : ! Und

draußen im Bezirk herum fuhren die Zrntrumsgröhen und

klebten, klebten, klebten ! Vorn aus dem Auto saß «in be¬

kannter Stuttgarter Sekretär des Zentrums , in der Hand
ein Bündel Plakate, zu seinen Füßen den Schmierkübel . Das

war wohl der unmaßgebliche „persönliche Freund" des Herrn
Andre, der ohne dessen Willen „in seinen Bezirk hine inre¬

giert" haben soll . Herr Andre selbst aber saß während
der ganzer: Wahlhandlung in Schramberg und sah das ganze
Wahlmanöver ruhig mit an, trotzdem er wußte , daß
d : e ganze Sache erlogen war . Denn letzteres hat
er sa jetzt im Landtag zugegeben , indem er in der Sitzung nach

Mitteilungen von Ohvenzeugen (in der Presse stand leider

diese Aeußcrung Andres nicht überall) gesagt hat, er habe

wohl gewußt , daß das Plakat von der Tutt¬

linger Wahl abmach ung unwahr sei , aber man

habedamrt ledrglich das liberaleWahlkomitee
des Bezrrkes Olierndorsgrün und blau ärgern
wollen , denn sic selbst hätten sich vorher oft auch ärgern
müssen ! !

Nun , wir gratulieren dem derzeitigen Vorsitzenden der

Zentrumspartei Schrambrrg, der damals mitgeklebt hat, zu

dieser hübschen Bloßstellung durch seinen Freund Andre ; wir

gratulieren auch nachträglich Herrn Andre noch zu seiner
Wahl, die er auf diese Weise mit knapper Mehrheit noch
einmal gerettet hat . Wenn aber das, was er setzt, in die

Enge getrieben , zngestehcn mußte, schon früher bekannt gewesen
wäre, etwa gleich Nach der Wahl, dann säße er wohl nicht

mehr im Landlag . So aber war es ihm nochmals möglich,
durch einen jetzt eingestandenen , wohlvorbereiteten und absicht¬
lich aufgelegten plumpen Wahlschwindel seiner Freunde

(„Irreleitung der Wähler" heißt man es auch) seinen Land¬

tagssitz noch einmal zu retten.

Ablösung der Weglast au Brücteu .
Neu herausgekommen ist heute ein Gesetzentwurf über

die Ablösung der Wcglast an Brücken . Ter 20 Paragraphen
umfassende Entwurf ist als Ergänzung des Weggesetzes ge¬
dacht und hat im wesentlichen den Zweck, gewisse Unzu -

träglichkeitcn zu beseitigen , die sich daraus ergeben , daß die

Wcglast an einer größeren Brücke nicht demjenigen obliegt ,
aus welchen: die Weglast an der Wegstrecke ruht, an deren

Zug sich die Brücke befindet . Da die Bereinigung auf Grund

freier Verständigung zwischen den Beteiligten zweifellos nicht

ansreicht, so soll durch den Entwurf Borkehr getroffen
werden , daß die Ablösung der Weglast der Brücken auch

ohne Willensübereinstimmung der Bteiligten erfolgen kann.
Ter neue Entwurf soll an Stelle des Gesetzes vom 11 . De¬

zember 1833 treten , erfolgt jedoch bei Bemessung der für die

Ncbcrnahme der Brückenlast an die Staatsstraßenbauverwalt¬
zu leistenden Entschädigung grundsätzlich d ' N Bestimmung n

des alten Gesetzes , geht jedoch hinsichtlich der Erleichrcr -

ungen über das letztere in einigen Punkten hinaus .

Neues Eppretzgutformular . Bon den deutschen Eiseu -

bahnverwaltungen . ist ein neues Muster der Eisenbahnpaket-

adrcssen für Expreßgut herausgegeben worden , das vom

Rechnungsbureau der Gcneraldirektion, Abteilung für den

Trucksachendienst auf Verlangen an Jnt .rrs
'enten »unentgelt¬

lich abgegeben wird. Die wesentliche Aenderuug in dem Vor¬
druck besteht darin , daß künftig bei der Ausfüllung

' der Pa¬
ketadressen durch den Absender nicht nur auf dem Abschnitt
zur Eisenbahnpaketadresse , sondern auch auf der Paketadrefse
selbst der Name, Wohnort und die Wohnung des Absenders
angegeben :st.

Aus der Fortschrittlichen Bolkspartcr.
Geislingen , 23 . März . In Ueberkingcn wurde

nach einem Vortrag von Gemeinderat Kübler-Gcislingen eine

Ortsgruppe der Fortschrittlichen Volkspartei gegründet.

Boui Landesvcrbandstag der Zuttgkiberalen
Württembergs.

Ein eindrucksvoller Protest gegen die
n a t i o n a l l i b e r a l e R e ch t s s ch w e >: k u >: g.

Der in Reutlingen abgehaltenc Laudesv er¬
bau dStag der Jungliberale » Württembergs
erbrachte den Beweis ungetrübter Einstimmigkeit zwischen
den Junglibcraleu und der Deutschen (Nationalliberalen)

Partei , soweit Württeinberg in Frage kommt. Wichtiger als

diese Feststellung ist aber die Tatsache , daß aus den Reden
des als Gast der Tagung anwohnendcn NeichstagSabqeord -

neten List , sowie des Reichsverbandsvorsitzenden Tr . Kau f-

mann Töne herausklangen, die aus trotz aller Wider¬

sprüche vorhandene schwere Krisen innerhalb der National -

^ liberalen Partei schließen lassen . Die Rede des Reichs¬
verbandsvorsitzenden Dr . Kaufmann bedeutet im Letzten nichts
mehr und nichts weniger als eine offene Kampfansage gegen
eine „kleine anonyme Ouertreibrrgruppe innerhalb der Deut¬

schen Partei , mit der Abrechnung zu halten sich hoffentlich
bei der am nächsten Sonntag in Berlin stattsindenden Sitz¬
ung des Zentralausschusses der nationallib .-ralen Partei
Gelegenheit geben werde."

List hatte zur Einigung nach außen hin gemahnt,
eine Mahnung , die man ohne weiteres begreiflich findet,

I die aber in ihrer Notwendigkeit und Dringlichkeit erst recht
verständlich wird , wenn man sich vor Augen hält , was Dr.
Kaufmann-Stuttgart im Verlaufe der Erörterungen vorzu¬
bringen hatte. Dr . Kaufmann unterstrich zunächst, daß es
den Jungliberalen an nationaler Gesinnung niemals ge-

sehtt habe , und auch bei Geltendmachung liberaler For¬
derungen seien die Jungliberalen niemals zurückgeblieben.
Trotzdem eine ununterbrochene Kette von Anfeindungen
aus dxn Reihen der eigenen Partei ! Mer sind

: die Feinde? Eine kleine anonyme Gravye von

j Quertreibern , mit denen endlich gründliche Abrech -

nung zu halten hoffentlich die am kommenden QSonntag

j stattsindende Sitzung des Zentralausschussesder Partei Ge¬
legenheit bieten werde . Dcnn diesen Querrreibern müsse
einmal mit aller Deutlichkeit gesagt werden , baß man auch

> dann noch nationalliberal und national sei, wenn man sich
! dagegen wehre, hie nationalliberale Partei lang-
' jam , aber sicher zur Schleppenträgerin der Kon¬

servativen erniedrigt zu sehen !
ES ha! nach diesen Ausführungen Tr . Kaufmanns den

Anschein, als ob die Vertreter der Jungliberalen zu der
; becorsteherrden Sitzung des Zentralausschusses nicht in der
j Absicht kämen , den- Herren Böttcher , Tr . Krämer, Fuhr -
! ' --na und Gen. brüderlich die Hände zu reichen.

f Professor Otto Harnack als Leiche gesunde «.
j In Bes:ghe : m wurde Montag früh an dem Rechen deZ
, Elektrizitätswerks der Neckarwerke die Leiche des seit dem

W. Februar aus Stuttgart verschwundenen Professors an
der technischen Hochschule Otto Harnack geländet und vcr
läufig in das Lerchenhaus verbracht . Tie Vermutung , daß

> Harnack freiwillig in den Tod gegarmen ist , hat sich be¬
stätigt. Otto Harnack war 1857 als Sohn eines Theologen

in Erlangen geboren . Seine Studien machte er in Torpac
und Göttrngcn . Er war 1882 —86 Gymnasialobrrlehrer in
Wenden (Livland) , dann Realschuldirektor daselbst, 1889—Si
Mitrcdakteur der „Preuß . Jahrbücher " in Berlin . Im Jahre
1891 verlegte er seinen Wohnsitz nach Rom, wo er haupt¬
sächlich kunstgeschichtlicheStudien trieb, gleichzeitig aber auch
als regelmäßiger Mitarbeiter verschiedener deutscher Zesi--

ungen, so auch des Schwäb . Merkur, tätig war . Im Jahre
1896 folgte er dann einem Ruf als ordentlicher Prostsior
für Literatur und Geschichte an die Technische Hochschule in
Darmstadt. Zu Beginn des Jahres 1905 vertauschte er dann
diesen Lehrstuhl mit dem an der Stuttgarter Technischen
Hochschule . Schon damals hatte er eine ansehnliche Zahl von
Schriften herausgegeben. Später ist er auch mit eigenen
Dichtungen hervorgetreten. Seine Tragödie „Irene " wurde
vor 3 Jahren am Hoftheater in Stuttgart aufgeführt Für
die technische Hochschule bedeute: der Tod des Gelehrter:
einen empfindlichen Verlust.

Stuttgart , 23 . März . Ministerpräsident Tr . v . Weiz¬
säcker hat sich nach Berlin begeben und :st dort von: Reichs¬
kanzler v . Bethmann Holltveg empfangen worden .

Weinsvcrg , 23. März . Ter Geschäftsbericht des Jnsti -
nus Kerner - Vereins für das Jahr 1913 erwähnt, daß
die Tätigkeit des Vereins , im abgelaufenen Jahr hauptsäch¬
lich der weiteren Ausgestaltung des Vereins, der Erhalt¬
ung des Kernerhauses und der Tilgung der Schulden gewid¬
met gewesen sei . Nachdem in den letzten Jahren der .Kerner¬
verein an Mirgliederr: stetig zugcnommcn hat , ist er nun auch
finanziell sichergestellt durch die am 25 . Sept . 1913 ge¬
zogene Lotterie, ivelche einen Reinertrag von 30 400 M

erbracht hat . Für die Erhaltung des „Geistrrturmes" hat
das Kgl . Konservatorium für Altertumsdenkmal« 500 K

bewilligt und der Landtag bewilligte für die Erhaltung des

Kernerhauses einen jährlichen Beitrag von 200 M . Für die
im Kernerhaus noch Vorgefundenen Schriftstücke und Briese,
welche aus Grund eine: Vereinbarung dem Schillern : li «

seum : n Marbach überwiesen wurden, hat der Schwad.
SchMcrverein 1000 M gegeben . Das Kcrnerhaus wurde uir
Berichtsjahr von annähernd 9000 Personen besucht . Ae
jährliche Generalversammlung fand am 11 . Oktober v . I . m
He : Hbron :: statt, wöbe: das Schattenspiel Justinus Kerners

„Der Totengräber von Feldberg" zur Aufführung kam . Tu
Einnahmen des Vereins betragen im Jahr 1913 36 891 .77
M, die Ausgaben 36 769 .43 M , so daß noch ein Kassenbestand
rwu 122 . 31 M verblieb . Das Vermögen beziffert sich ras
) 4 291 .14 M , wozu noch das Kernerhaus mit seinem ganM
Inhalt an Kunstschätzen und Kernrrerinnerungen, samt dem

dazu gehörenden Garten kommt. Tie Zahl der Mitglieder be¬

trägt
' 71 lebenslängliche und 1268 ordentliche .

Ellwangs « . 23 . März . (Eine Submissionsblütc.) de:
ten Angeboten für die , Erdarbeiter: zum Neubau der Untettfst-

zrersvorbildungsanstalr stand dem niedersten Angebot dm
49200 M e:n Höchstangebot von 106 800 M gegenüber . Ar

Voranschlag ist 75006 M .

Nah und Fern .
Der Gattermwrd in BöMugen .

Tie gestern durch den Gerichtsarzt Mcdizrnalrat Le

Haag - Heilbronn vorgenommene Sektion der Leiche der

jungen Frau Lina Wurst hat die Annahme bestätig:, daß
d :e Frau den Erstrckungs t o d erlitten hat . Diesem Ergeb¬
nis gegenüber mußte Wurst, der sich immer noch buch
allerhand Ausflüchte zu retten versuchte — u . a . behauptete er,
daß er ferne Frau auf ihren eigenen Wunsch getötet habe
— schließlich das Geständnis äblegen , daß er im Ver¬

lause eines Streites seine junge Gattin auf das Bett

gedrückt und mit den Kissen erstickt habe . A
der Streit von Wurst absichtlich inszeniert war, wird schwer
arrfzuklären sein, da keme Zeugen vorhanden sind . T

wird in Bückingen immer bestimmter davon gesprochen , daß

Wurst ein Liebesverhältnis unterhielt, wöbe: ihm seine
erst vor zwei Monaten angetrante Frau im Wege gestanden
sei ; die Erhebungen darüber scheinen aber zu einem best:««-

ten Resultat noch nicht geführt zu haben. In diesem Falle
würde der Prozeß Wurst dem Prozeß Schluchter sehr ähnlich
ft: n, denn hier wie dort wären die Motive dieselben und auff
im Fall Wurst werden wohl Indizienbeweise zur Beur¬

teilung noch herangezogcn werden müssen . Wurst ward«

gestern abend gefesselt ms Heilbronner UnterfuchungsgesäU
>:is überführt, zu seinem Transport , der begreiflicheclo-O

großes Aussehen erregte , wurde die gleislose Straßenbrbn
benützt . Wurst ist geborener Meiner , er wohnte in Flein bis

zu seiner Heirat, dis vor etwa zwe : Monaten stattgefunbenhü-

Eiu Raubmord.
In Kemnat be: Jettingen (Augsburg) wurde öS

50jährige Jagdaufseher Hieronymus Saulbacher , der

außerhalb der Ortschaft ein Häuschen bewohnte , ermordet

aufgefunden. Ter Tater muß in die Wohnung eingedrunga
sein , «he Saulbacher heimgekommen war. Der Ueberfall ist

dann erfolgt, während dieser rm Begriffe war, sich ausza-

kleiden . Saulbacher hatte einen Schuß in den Kops bekommen-

Es müssen nach den Spuren an der ZinMw
decke noch zwc : Schüsse gefallen sein . Diese rühren
lich vom Getöieten her , der sich mit seinem im NachtkäsM

liegenden Revolver jedenfalls verteidigt hat . Dieser RevMt

fehlt . Auch sind alle Schränke und Kästen durchwühlt. M

geraubt ist, ließ sich noch nicht feststellen. Saulbacher M

als vermöglicher Mann . Vom Täter ist noch nichts bekan«-

Nach einer weiteren Meldung ist der Täter der erst

Jahre alte Taglöhnerssohn Otto Bogg aus Kemnat .

Selbstmord . -
In Lndwigsburg hat sich ein Musketier der ,

Kompagnie des Jnp -Regts . Nr . 121 vor dem Ausrücker

feldmarschmäßiger Uniform erschossen . Tie näheren
weggründe der Tat sich noch nicht sestgestellt.

Tödlicher Sturz. ^
Der 69 Jahre alte Karl Gaiser in Wannwen

Tübrngen stürzte beim Futterabwersen von der Bühne :n

Scheune hinunter , brach das Genick und war sofort tst.

Vielleicht der älteste Mensch . ..
im ganzen Deutschen Reich ist Herr Wilhelm Vitt m o

Eiseistädtchen Gemünd, der am 26 . März seinen r

Geburtstag in für dies Alter noch bewundecnsive
Rüstigkeit begeht . Herr Vitt war 25 Jahre lang Schne«

meister in der kgl . Strafanstalt in Steinfrld .

Der verheiratete 3t Jahre alte Ankuppler Johann
ber von Aalen blieb auf dem Bahnhof Giengen a

mit dem Fuß in einer Weiche hängen. Durch den

fahrenden Güterzug wurde ihm von einem Wagen »«

Fuß oberhalb dem Knöchel abgefahren. Der s<h^" ^
Mann wurde ins dortige BezirkSkravkenhaus verbrach»-



Die Frau des verschwundeneu . Baumattrialicuhändlers . '

Leich wann in -Gosla r erhielt von ihrem Gatten einen
Mchiedsdries mit der Ankündigung, daß .er Selbstmord
deaeyen werde. Darauf haben sich Frau Deichmann, ihre
Mhrige Tochter und ihr lOjähriger Sohn in Trauerkleidern

ihrer Wohnung erhängt . ,
In Wa' lhelnxshaven wurde Kapitänleutnant Baron

Zchwartzenberg von einem Automobil überfahren und

schwer verletzt .

GerichLssaal.
Die Hinrichtung des Giftmörders Hopf.

Ter Gisrmörder Hops in Frankfurt a . M . ist Montag
irüh ? Uhr im Hofe der Strafanstalt Preuningsheim hin-
errichtet worden . Am Samstag Vormittag war der der Staats¬
anwaltschaft die telegraphische Nachricht eingctroffen , daß
Hopf nicht begnadigt sei . Darauf erfolgten die sehr
acheim gehaltenen Vorbereitungen zur Hinrichtung und die
telegraphische Beorderung des in Magdeburg wohnen¬
den

'
Scharfrichters. Schon bald nach 6 Uhr fanden sich die

mit Einlaßkarten versehenen Personen am Richtplatz ein . Un¬
aufhörlich sausten Automobile heran, in denen sich Gerichts-
Personen und schwarz gekleidete Herren befanden , die dem
letzten Akt des dunklen Dramas beiwohnen sollten . In der
Nicht des Haupteingangs zu der Strafanstalt postierten sich
einige Neugierige , kaum zwanzig an der Zahl , die natürlich
nicht auf ihr; Kosten kamen , da es außer einigen Kriminal¬
beamten und uniformierten Schutzleuten , die an der Ostseite
des Gefängnisses standen , nichts zu sehen gab . Gegen Vs ?
Uhr fuhr eine Droschke in den äußeren Gefängnish-os, in der
M der Scharfrichter G r o e p l e r -Magdeburg und ferne
Kchilftn befanden . Der Leichenwagen mit dem Sarg war
schon zeitiger eingetroffen .

Um 7 Uhr läutete die Gesängnisglocke und Hopf wurde
»an zwei Beamten in den Hof geführt, wo etwa 40 bis 50
Personen erschienen waren. Das Gericht war durch Landge -
richtsdrrektor Gabler uitd Assessor Bittel , die Staatsanwalt¬
schaft durch die Staatsanwälte Muhme und Keller vertreten.
Außerdem waren eine Reihe von Justizbenmten, mehrere
Aerzte und Bürger erfchienen, die nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen der Hinrichtung beiwohnen müssen . Hops chatte
dm Rock nur umgehängt, der Hals war frei. Staatsanwalt -
schästsrat Bl uh me verlas die Urteilsformel und den Erlaß ,
des Königs und zeigte dann dem Delinquenten und dem
Scharfrichter die Kabancttsorder. , Hops blieb ruhig, zitterte
aber etwas . Scharfrichter G r o

'
e P l e r - Magdeburg nahm

Yaerauf auf Geheiß des Staatsanwalts die Hinrichtung Hopfs
vor,, die blitzschnell vor sich ging. D-er ganze Akt von der
Urbergabe Hopss an den Scharfrichter bis zur Vollendung der
Exekution dauerte 12 Sekunden . Der Leichnam wurde ,
da die Verwandten keine Ansprüche gemacht hatten, der Poli¬
zei zur wetteren Veranlassung übergeben . Er wurde der Ana¬
tomie in Marburg überwiesen . Während der Tauer des Mts
sprach Hops kein Wort.

Die Beweiskraft spauifcher Weinansfrchr -
zeugniffe.

Urteil des Reichsgerichts vom 23 . März 1914 .
8k . Leipzig , 23 . März .

Rach Z 8 her deutschen Weinzollordnung haben Zeug¬
nisse österreichischer und italienischer Behörden in bestimmter
Form und Fassung über oas Ergebnis einer wissenschaftlichen
Wein-Analyse als öffentliche Urkunden Beweiskraft für die
Entscheidung, ob die Einfuhr der untersuchten ausländischen
Weine zu gestatten ist . Der gleiche Rechtscharakter ist spä¬
ter auch spanischen Weinanalhsen-Bescheinigungen üeigelegt
wor n. Inwiefern diese Bestimmung in Weinfalschungs-
vro isen von Bedeutung ist, zeigt folgender Fall , der jetzt
das Reichsgericht beschäftigt hat . Das Landgericht Ulm

t am 1L November 1913 wegen Vergehens gegen W 4,
Abs . 1 des Wcingesetzes vom 7 . April 1909 und 8 10

Abs. 1 und 2 des Nahrungsmittelgesetzes vom 14. Mai
1879 sowie in einem zweiten Fall wegen Zuwiderhandlung
gegen Z 26 Abs. 2 des Weingefetzes den Weinhändler Ri¬
chard Soler zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt und die Ein¬
gehung des gepanschten Weines verfügt. Soler , der seit
Juni 1911 in zwei Ladenlokalen einen Handel mit spa¬
nischen Weinen betrieb , bezog sie teils direkt aus Spornen,
teils von Stuttgarter und Heilbronner Großhändlern . Bevor
der Wein in seinen Lagerkeller eingebracht wurde , welcher
fünf moße und zehn kleine Lagerfässer enthielt, wurde er
vom Kameralamt in das amtliche Einlagerregist-r einge¬
tragen . Die Kellerbehandlung leitete S . selber mit Hilfe
von drei Küfern. Am 21 . Februar 1913 stellten nun der
staatliche Weinsachverständige und der Vorstand der städti¬
schen chemischen Untersuchungsanstalt gelegentlich einer Re¬
vision fest, daß der Rotwein in einem im Laden stehenden
Fasse stark gewässert schmeckte. Ein Kostprobenvergleich mit
dem Wein aus einem Lagerfaß, welchem der verdächtige
Wein entnommen sein sollte, bestätigte die Vennutung . In
der Strafkammerverhandlung brachte S . vor , der Wein
entstamme einem ganz anderen Fasse, von dessen ursprüng¬
lichem Inhalt nichts mehr vorhanden sei . Das Gericht
konnte diese Behauptung nicht widerlegen , gelaugte aber auch
für diesen Fall zur Annahme einer Verwässerung. Der
betr . Bendreller Rotwein war nämlich vor der Versendung
in Tarragona von der dortigen zuständigen spanischen Be¬
hörde , dem agronomischen Laboratorium , analysiert und mit
dem nach 8 8 der deutschen Weinzollordnung notwendigen
Zertifikat versehen worden . Diesem entnahm die Straf¬
kammer , daß jener spanische Wein einen ganz anderen Al¬
kohol- und Extraktgehalt aufgewiesen hatte als der wegen
Verwässerungsverdacht bei - S . beschlagnahmte . Somit be¬
stand kein Zweifel mehr daran , daß S . unter Verletzung
des ß 4 des Weingesetzes spanischen Wein gewässert hatte.
Gleichzeitig lag ein nach 8 13 des Weingesetzes verbotenes
Jn -Berkehrbringen gewässerten Weines vor ; schließlich er¬
schien auch vorsätzliches Verfälschen und Feilhalten von Ge-
nußmttteln gegeben. Außerdem hatte S . seiner GcwerbS-
psticht zuwider das Kellerbuch und das Faßlagerbuch un¬
richtig geführt, da die Eintragungen teils unvollständig wa¬
ren, teils auch die Literzahl, Farbe und Namen der Welpe
falsch augaben. Es handelte sich nicht etwa um kleine Dis¬
serenzen , sondern um wissentlich und absichtlich falsche Buch¬
ungen. Solers Revision machte geltend , daß das spanische
Attest keine Beweiskraft besitze . Der Reichsanwalt führte
aus, daß das spanische Weinausfuhrzeugnis, welches von
einer öffentlich-staatlichen Anstalt in der vorgeschricbenen
Form ausgestellt sei, auch für deutsche Gerichte die volle
Beweiskraft einer öffentlichen Urkunde habe . Das Reichs¬
gericht hob indessen im ersten Falle das Urteil aus, da
nicht genügend erwiesen sei, daß es sich bei dem spanischen
Attest um das Gutachten einer öffentlichen Behörde handele .
Das Borliegen einer öffentlichen Urkunde daraus hrrzu-
leiteu, daß es beim Weinimport als ausreichendes Unter-
Mungszeugnish gelte, sei rechtsirrig. Bezüglich der nach¬
lässigen Buchung erfolgte Verwerfung der Revision.

Ltntttzaat , 23. März . Tie Unterschlagungen des ver¬
storbenen Bankiers Fritsch beschäftigen das Schwurgericht am
Dienstag , 24 . März und die folgenden drei Tage. Die An¬
klage richtet sich gegen den früheren Prokuristen Karl Dürr -
schnabel wegen Beihilfe zu einem Verbrechen gegen das
Tepotgesetz. Geladen sind 37 "Zeugen. Die Anklage vertritt
Staatsanwalt Voller, die Verteidigung führt RA . Eßlingerl .

Stuttgart , 21 . März . Wegen Totschlags begangen an
keiner Braut Katharine Keim stand heute der 31 Jahre alte
Steinbrecher Karl Theurer von Ehningen OA . Böb¬
lingen vor dem Schwurgericht. Ter Angeklagte , ein schwach¬
sinniger and schwerhöriger Mensch , war seit Ostern 1911
verlobt . Er kam fast täglich zu seiner Braut und half ihrer
Mutter der den landwirtschaftlichen Arbeiten noch nach Feier¬
abend . Er tat mehr als seiner Mutter . Dieser klagte er,
daß ihn seine Braut grob behandle . Das Mädchen schob die
Hochzeit immer hinaus . Besonders kränkte es ihn , daß sie
mir ihm nicht zur Hochzeit einer Verwandten gegangen war,
obgleich sie es ihm versprochen hatte. Am Nachmittag des 11 .
November kam er wieder in die Wohnung und fragte seine
Braut , warum sie nicht mitgegangen fei. Sie erklärte ihm ,
daß

'
sie nichts mehr von ihm wissen wolle, lieber springe sie

ins Wasser , als daß sie ihn nehme mit dem bischen Vermögen .
Ter Angeklagte geriet darüber in große Aufregung und stach
mit seinem Taschenmesser auf das Mädchen ein. Dann lies
er >oeg und sprang in die Würm, nachdem er sich selbst
nnkge Stiche beagebracht hatte. Er wurde bewußtlos aus
dem Wasser gezogen und ins Krankenhaus verbracht ,wo
er drei Wochen lag . Das Mädchen hatte einen Stich in die
linke Seite und zwei Stiche in den Oberschenkel erhalten.
Ter Stich in die Seite führte nach 8 Tagen zum Tod, nach¬
dem Eiterung hinzugetreten war . Die Vernehmung des An¬
geklagten zeigte, daß er kein normaler Mensch ist . So
behauptete er, daß er ins Wasser gefallen sei . Nach den Aus¬
führungen der Sachverständigen bestehen Zweifel an der Zu¬
rechnungsfähigkeit des Angeklagten bei Begehung der Tat .
Tie Geschworenen verneinten die Schuldfragen, woraus Frei¬
sprechung erfolgte.

Stuttgart , 23 . März . Ter frühere Amtsgerichtssekretär
Richard Kübler hatte sich heute wegen erschwerter Amts-
untcrschlagung und Fälschung öffentlicher Urkunden vor dem
Schwurgericht zu verantworten .

' Der Angeklagte hat sich
1903 verheiratet. Er war damals Hilfsgerichtsschreiber mit
einem Taggeld von 4 .50 M . Im Jahre 1908 wurde er an
das Amtsgericht Böblingen versetzt und mit der Führung
der Kasse betraut . Schon in den ersten Jahren der Ehe geriet
er durch ihm nicht zur Last falleiidc Umstände in mißliche Ver-
mögensverhältnifse. Er mußte Darlehen aufnchmen. Bon
Jahr zu Ihr kam er immer mehr in Schulden. Das Wasser
gmg ihm schließlich bis an die Kehle. In dieser Lage ver¬
griff er sich an amtlichen Geldern . Er entnahm im Juli und
August vorigen Jahres der Kasse insgesamt 1358 M . Um
die Unterschlagungen zu verdecken , machte er unrichtige Ein¬
träge in die Bücher , indem er nicht geleistete Zahlungen
in Ausgabe stellte und versah die Quittungen auf den
Kostenzetteln mit dem Namen des Kassiers der hiesigen
Polizeidirektion, an die die Zahlungen hätten gemacht werden
sollen . Im Februar dieses Jahres kamen die Unterschlag¬
ungen heraus , als die Polizcikasse das Amtsgericht Böblingen
zur Zahlung mahnte. Der Angeklagte war inzwischen nach
Stuttgart versetzt worden . Er war in vollem Umfang ge¬
ständig. Von seinem Vorgesetzten wurde ihm das beste Lob
ausgestellt. Die Geschworenen billigten ihm mildernde Um¬
stände zu, nachdem auch der Staatsanwalt die Zulassung em¬
pfohlen hatte . Das Gericht erkannte aus

'8 Monate Gefäng¬
nis , unter Anrechnung von 1 Woche Untersuchungshaft.

Frankfurt a . M . , 23 . März . Im vorigen JJahr hat
das Oberverwaltungsger- cht die Vereine der „Freien Turner¬
schaft" für politische Vereine erklärt ; demzufolge war es den
Jugendlichen verboten , an den Versammlungen teilzunehmcn .
In einer Turnstunde der „Freien Turnerschaft" in Bocken -
heim wurden nun vor einiger Zeit 14 Jugendliche ange -
troffen und erhielten Strafbefehle von je Ü ' M ; auch 2
Vorstandsmitglieder wurden bestraft . Das Jugendgericht, an
daS die Bestraften Beschwerde eingelegt hatten, erkannte auf
Freisprechung, da die Turnstunden keine Versammlungen seien.
Gegen dieses Urteil legte die Staatsanwaltschaft Berufung
ein . Die Strafkammer verurteilte die Jugendlichen sowohl,
wie die Borstandmitglieder mit der Begründung , daß die
Turnvereine der freien Turnerschaft politische Vereine seien
und daß in allen Zusammenkünften die sozialdemokratische
Gesinnung gepflegt werde . Man wolle auf die Jugend¬
lichen einwirken , d amit man sie später in die Hand bekomme.

Berlin , 21 . März . Das Kriegsgericht der 2 . Garde-
Division verhandelte heut« gegen den Unterveterinär Wen¬
strup von der SchutztrupPe in Südwestafrika
wegen Fahnenflucht im Felde . Der Angeklagte war
während des Hottentottenanfstandes, als Kriegszustand er¬
klärt war, desertiert und hat sich erst nach langer Irrfahrt
durch Neuseeland und Amerika in Deutschland den Gerichten
gestellt . Ter ärztliche Sachverständige ist der festen Uebew-
zeugung , daß der Angeklagte in einem pathologischen Zu¬
stand , der ihn vollständig willenlos machte, und der unter
den Schutz des 8 51 des R . Str . G.-B . fällt, fahnenflüchtig
geworden ist. Daß jedoch für die ganze Dauer des jahrelangen
Fernbleibens der 8 51 herangezogen werden kann , sei nicht
anzunehmen. Dagegen komme zweifellos für diese Zeit eine
durch Morphium- und Alkoholgenuß hervorgerufene geistige
Minderwertigkeit an Betracht . Ter Vertreter der Anklage
führte aus , daß der Angeklagte ein Opfer seiner unglücklichen
Veranlagung und ein Mensch sei, mit dem man tiefes Mitleid
haben müsse . Er staaaü an Südwestafrika nicht in dem Rang
der ihm seinem Bildungsgrad nach hätte zukommen müssen .
Aus diesem Anlaß kam es wohl zu den Differenzen zwischen
ahm uaad seinem Hauptmann . Nach dem Gutachten des Sach¬
verständigen sea der Angeklagte Wohl nacht für den Moment,
als er die Fahnenflucht beging , verantwortlich zu machen.
Doch sei die Fahnenflucht im Felde ein dauerndes Delikt ,
und für die spätere Zeit komme der strasausschließende Grund
nicht in Betracht. Er beantragte das gesetzlich niedrigste
Strafmaß vom fünf Jahren Gefängnis , sowie Degra¬
dation und Versetzung in die 2 . Klasse des Soldatenstandes.
Das Gericht verurteilte W-nstrupp dem Antrag entsprechend .
Der Angeklagte wurde anfden Weg des Gnadengesuchs ver¬
wiesen.

Spiel und Sport um Luftschiffahrt.
Rudersport . Das Kultnainisterium hat sich bereit er-

klärt, der Stuttgarter Rudcrgesellscha
't von 1899 für die

am 19. Juli stattfindendk zweite Stuttgarter Ruder¬
regatta einen Staatspreis zu stiften .

Basel , 23 . März . gestern gemeldete Absturz
des Fliegers Borrcr erfolg - e nach dem Berliner Tag -
blatt , als Borrer den Schleilenflug Pegouds aussüheen wollte .
Als der Flieger auf dem Rücken lag, klappten plötzlich die
Flügel seines Flugzeuges - >arnmma und der Apparat stürzte
senkrecht in die Tiefe. De - Vater Bsrrers war Zeuge des
Todessturzes.

Vermischtes.
Riesenhouorare englischer Rechtsanwälte.
Die in England bekanntlich veröffentlichten Testamente

von drei Londoner Rechtsanwälten , die Vermächtnisse von
10 und je 2 Millionen Mark aufweisen, bilden eine an¬
schauliche Illustration zu den Riesensummen, die die Än-
waltpraris ln England einbringt . In den letzten 40 Jahren
haben sich die Gebühren der Rechtsanwälte verdoppelt oder
gar verdreifacht. Rach der Erklärung eines Anwalts ist
es heute schon so weit gekommen , daß führende Anwälte
in London die Anfertigung eines Schriftsatzes verweigern,
wenn ihnen nicht am Voraus ein Honorar von 20 000
Mark zugesichert wird . Die höchsten Einnahmen erbringen
naturgemäß die großen Geschäftsprozesie . Die Sätze sehen
für einen ungesehenen Rechtsanwalt in diesen Fällen eine
Grundtaxe von 10000 und ein Ertrahonorar von 2 000
Mark pro Tag vor, Summen , die sich für jüngere Rechts¬
anwälte um ein Drittel verringern . In dem jüngsten Teie-
phouprozeß gegen das Postamt erhielt veispielsweise der führ¬
ende Anwalt 20 000 Mark Honorar und 2000 Mark Tage¬
gelder. Und das sind Summen , die bei großen Sachen
an der Tagesordnung sind. Ja , in dem Untersuchungs-
Verfahren der Titanic - Katastrophe erhielt der Attorney -Gene¬
ral 50000 Mark und der Schicitor-General nahezu die
gleiche Summe . Aber der höchste Rekordsatz wurde von
dem Rechtsanwalt erreicht , der für einen Schriftsatz für Mr .
ALquith nicht weniger als 200 000 Mark erhielt . Alles in
allem , geht man nicht zu weit , wenn man die Einnahmen
einiger bevorzugter Londsner Rechtsanwälte mit 100 Mark
pro Stunde oder rund 2 Mark pro Minute einschätzt.

Die Geheimnisse des KrokodUmageus .
Daß sich ein hungriges Krokodil mit Kleinigkeiten ab¬

gibt, erhellt aus der Liste der Fundstücke , die der Magen
eiurs Krokodils enthielt , das man in der Umgegend »on
Agra , der Hauptstadt der gleichnamigen Division der Bri¬
tisch-Indischen Nordwestprovinzen, kürzlich gefangen hatte.
Der Magen beherbergte unter anderm ein Dutzend großer
Pakete, did mit Haarnadeln gefüllt waren , 68 Kieselsteine
von 1 bis drei Zoll Durchmesser , einen großen Fußring
aus Messing, 24 Bruchstücke von Glasarmbändern , wie sie
die eingeborenen Frauen tragen . 5 Fingerringe aus Bronze,
ein kleines silbernes HalSamulett , das aus einer Silber -
münze und einer Kette bestand, ein goldenes Schmuckstück,
ein Halsband aus Glasperlen und endlich dreißig kleine
Koraäen . Die Mste der Fundstücke bezeugt mit aller Deut¬
lichkeit, daß das Krokodil bei der Nahrungssuche das schöne
Geschlecht ausgesprochenermaßen bevorzugt hatte.

Handel und BottswirnDasl
Reue württembergische Anleihe . Die Kgl Württ .

Finanzverwallung Hai einer unter Führung der Württem¬
berg as' ch e n Vereansbank stehenden Bankengruppe be¬
stehend aus : Württ . Bereinsbank, Kgl . Württ . .Hofbank,
G . m . b . H ., Württ . Bankanstalt vom . Pflaum u . Eo. , Allge¬
meine Rentenanstalt, Stahl u . Federer, A.-G-, Dresdner Bank
Filiale Stuttgart , Doerteiabach u . Cie., G. m. b . H ., Paul
Kapfs, G . H . Kellers Söhne , Rümclin u . Co . , Deutsche
Vereinsbank, Kgl . Seehandlung (Preußische Staatsbank ), Ber¬
liner Handelsgesellschaft , S . Meichröder, Deutsche Bank, Di¬
rektion der Daskontogesellschaft, Bank für Handel und In¬
dustrie, eine zu 4 Prozent verzinsliche bis 1935 unkündbare
Anleihe im Betrage von 12000 000 M abgeschlossen. Diese
Anleihe wird am 2. April 1914 zur allgemeinen Zeichnung
zum Kurse von 96,80 Prozent für Schuldbucheintragungen
und von 97 Prozent für Obligationen an den württem-
bergischen Hauptpl ätzen sowie in Frankfurt a . M . und Darm-
ftadt gelangen. Der Uebernahmepreas wird wie auch bei
den letzten Anleihen nacht bekannt gegeben.

»

LaudeSproduktendörsc Stuttgart .
Bericht vom L3 . März.

Bei schleppendem Geschäftsgang hm dir ruhige Stimmung au
dem Getreidemarktc auch in der abgetansenen Bcrichlswoche unge¬
halten , ohne daß in den Preisen eine wesentliche 'Acnderung eintrat .
Tie Witterung war kalt und regnerisch , wodurch die Frühjahrsbe¬
stellung der Felder verzögert wird, über den Sland der Winter¬
saaten wird aber von allen Seiten Günstiges berichtet . Tie Um¬
sätze an der heutigen Börse waren nicht von großer Bedeutung und
erstreckten sich fast ausschließlich aus Landwarc.

Wir notieren : Weizen Württemberg . 19.0 !—A >.00 M sränl-
ischer 19 .50 20 .50 M, bay . rischer 20 .50 21 .50 Ml, Ulka 23 dis
23.75 M . SaxonSka 23 .25- 23 75 M, Azima 22.75 - 23 .25 M, Kan¬
sas II 23 .75 - 24 .L5 M, Manitoba 21 21 .50 M , Dinkel 12.50 - 18.M
M Kernen 19 - 20.5« M , Roggen t6.75 - 17.50 W, Gerste württ.
16

'
18 M . Pfälzer 19 .00 19 .50 M.Tauber 171 '0 - 18 M , fränk . 17 b.

18 M, Faitiergerste 14— 14 .50 Al , Hafer, württ. 15 .50 M - 17 . 60M,
Mais, Laplata 15 .50 — 15.75 M . Mehl mit Sack , Kassa mit 1 ° /« Skon¬
to (württ . Marken ) . Tafelanes 33 .25—34 .25 M, Mehl Str. 0
33 .25 - 34 25 M. Nr . 1 : 32.25 32 .75 M. Nr. 2 : 3l .2 ' - 31 .75 M
3lr. 3 : 29 .75 - 30 .75 M . Nr. 4 : 26 .25 27 .25 M. Kleie 9 .50 10 W
netto Kaste ohne Sack.

Heilbronner Straßenbahnen AG .
In der 17 . ordentlichen Generalversammlung unter dem

Vorsitze von Bankdarektor a . D . Karl Schmidt waren 204
Aktien durch 7 Aktionäre vertreten. Befördert wurden ins¬
gesamt 2480 210 Personen und zwar 2 053 330 in der Stad «
und 426 880 Personen aus der Sontheimer Linie gegen ins¬
gesamt 2410 323 Personen und zwar 1981 829 in der Stadt
und 428 494 aus der Sontheimer Linie im Vorjahre . Die
Einnahmen betrugen 191118,13 M gegen 186 366P5 M
im Vorjahre . Von dem Bruttoüberschuß von 57 906,68 M
wurden zu Abschreibungen verwendet 33 733,02 M und nach
statutarischer Dosierung des Reservefonds , Austeilung von
Gratifikationen an Angestellte , den Aktionären Ztzst Prozent
mit 17600 M zugewiesen : der Rest von 4 IM ,13 M wurde
auf neue Rechnung vorgetragen.

Die in den beiden Vorjahren eingesetzte Steiger
u » g der Einnahmen hatte in den ersten Monaten
des JahreS auch angehalten. Leader haben aber die schlechte
wirtschaftliche Konjunktur, der kdlte Sommer und auch der
Fehlherbst zusammengcwirkt , daß die folgenden Monate fast
durchweg hinter denen d-s Vorjahres zurückblieben. Doch
stiegen im ganzen Jahre die Gesamteinnahmen um fast 50D
M . Erfreulicherweise sind bei den Betriebsunkosten diejeni¬
gen für Strom und Bahnunterhaltung so bedeutend zurück¬
gegangen , daß nicht nur die Mehrausgaben für Gehälter,
Versicherung usw. ausgeglichen , sondern auch die Gesamt-
unkosten um mehr als 4000 M gegen das Vorjahr geringer
wurden. Es konnte so ein um etwa 9000 M höherer Brutto -
Überschuß gebucht werden.

Die ordnungsmäßig ausscheidcnden Mitglieder des Aus-
srchtsratS : Bankdarektor a . D . Karl Schmidt, Bankdirektor L .
Zuhn , Fabrikant H . Schilling und Bankier Rich . Rümelin
wurden wieder gewählt.



Lokale - .

Wildbad , 25 . Mär? . Berichtigung . Bei dem

Versammlungsbericht der Vereinsbank ist insofern ein Fehler

vorgekommen , daß Herr Fritz Rath nicht als Bankvorstand

sondern als Vorstandsmitglied wiedergewählt ist.

Wildbad , 25 . März. Lachen ist gesund ! Mit

dem Lachen, mit einem frohen Gemüt überhaupt Hilst man

sich nicht nur über alle Nöte des Lebens , sondern nach der

Ansicht eines ernst zu nehmenden Vertreters der modernen

Heilkunde auch über — die Blinddarmentzündung ! Es

würde zu weit führen , hier anzugeben , wie der Arzt das

begründet . Glauben kann man es ihm schon ; Hilst das

Lachen uns doch auch über andere Krankheiten hinweg .

Neben dem Lachen ist noch ein anderes , ganz unzweifelhaft

sicheres Mittel da , das uns vor Krankheit und frühem Alter

schützt , dieses untrügliche Mittel ist die Arbeit . Wer fürch¬

tet . zu altern oder krank zu werden , der
'

braucht lediglich

dafür zu sorgen , daß er viermal soviel zu tun hat , als er

bewältigen kann . Und er soll mal sehen, wie ihn dies vor

allerlei Siechtum bewahrt .

Letzte Rachrichte « .
Köpenik , 25 . März. Gestern abend gegen halb 6 Uhr

wurde auf der Spree ein Fäipkahn , der Arbeiter der

Spindlerschen Fabrik übersetzte , von einem Schleppdampfer
angerannt und zum Sinken gebracht . 9 Personen sind ge¬
rettet , 11 bis 12 sind wahrscheinlich ertrunken , doch steht
die Zahl noch nicht genau fest . Der Bootsmann und der

Schiffer sind verhaftet . Auch die Besatzung des Fährbotes

ist umgekommen .
München , 25 . März. Der König und die Königin

von Württemberg sind gestern abend mittels SonderzugeS
nach Stuttgart abgereist .

Druck und Verlag der B . Hosmanu ' schen Buchdrucker« in Wildb»d
Znh . : E . Reinhardt . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.

Stadt . Elektrizitätswerk .
Wegen Verstärkungsarbeiten am Leitungsnetz müss . n in

den nächsten Tagen verschiedene Leitung ? strecken jeweils vor¬

mittags und nachmittags während einiger Stunden strom¬

los gemacht werden .
Stadtbauamt Wildbad : Munk.

Bin mit meiner

Brennholzsäge
wieder hier und nimmt Aufträge Otto Bolz , Sahtlermeister

hier , entgegen . ^ -
Alexander Locher , Calmbach .

Gefunden
eine Herreuuhr .

Abzuholen gegen Finderlohn
auf dem Fuudbureau .

z >» W » mMM !

Nene schwarze
>« « H

in gediegener Ausführung in
Preislagen von

Mk . SS bis Mk . 4 »

Auch extraweite Größen vor¬
rätig .

Villa De Ponte .

Ein paar schöne starke

Läuserschweine
sind zu verkaufen . s42

Wo sagt die Expedition .

8Hl >»s „Zum Badische« Hof
"

Heut «
Metze lsuWftj

Nittivvek

Wildbad , den 25 . März 1914 .

Wehetsuppe
Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

llurl Druat « .

Am Markttag
empfiehlt :

MM »
MchlkiKost

LWMni
s . W mWkNk

Hoskonditorei
Lindenberger .

Delikateß-
Bismlk - HmUk

Vnlmr MMt
gkMnir WM

Mchs 'ßmW
empfiehlt

4 . üouolck ,
Kgl . Hoflieferant ,

Tel . 45 . König -Karlstr . 81 .

Eine schöne

ist auf 1 . Juli z« vermiete » .
40j Zu erfragen in der Exp .

FttvurfMtiil
gebildet , durchaus anständig
und solid , mit guten Zeug¬
nissen sucht Saisonstellung in
besserem Hause .

Offerten unter Nr . 400 in
das Kontor des Blattes erbeten .

Habe die Hätfte an

Mode Haidtftr. M
bis 1 . Oktober zu vermieten
oder zu verkaufen .
Wilhelm Bohueuberger .

ED

Den geehrten Damen Wildbads und Umgebung zur gefl . Kenntnis , daß ich meine

„ A I

eröffnet habe und empfehle für kommende Saison eine große Auswahl in

Karuiertvu mit! uir^riiiliortim

Dam «» - uoä Uääotivil - llulvu
vom einfachsten bis feinsten Genre .

Mache noch besonders auf eine große Auswahl in

LonürmMäen - tmä Lmäsr - Mttzll

aufmerksam . Auch nicht bei mir gekaufte Hüte werden rasch und billig nach den

neueste » Forme « wieder aufgarniert .

Hochachtungsvoll

8» Ws LokrM - NZeksr ,
LpezIal -Putzz - schäs ». Köniz -Karlstraß - 8S .

« M « » « M

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß meine liebe , treu-

besorgte Frau , unsere innigftgeliebte gute Mutter ,
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante ,

Frau Frieda Fritz
geb . Schmid ,

im Alter von nahezu 47 Jahren von ihrem
kurzen schwerem Leiden durch einen sanften Tod
erlöst wurde .

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

der trauernde Gatte :

Georg Fritz , Schneidermeister,
mit seinen 2 Kindern .

Beerdigung Donnerstag nachmittag ' / - 4 Uhr.

merk

Danksagung .
Für die vielen i Beweise Herz-

licher Teilnahme , während der Krank¬

heit und nach dem Hinscheiden unserer
lieben Mutter

Wilhelmine Sixt
geb . Hammer

sagen wir allen herzliche « Dank .

Die trauernden Hinterbliebeueu .

( direkt vor dem Umzug )

«och extr« «roßt Preisermäßigung i»

üerren -

per Stück 10 Pfg .

sind zu haben i » der

HsssUmW » HMM

kür LovkrillLiräsll
owpkvblsu vir ru ävs billiZstvir vrsiseu :

ützwäoii , tzorsotleu , Ilutvrröeks,
HvkUrsvu , üauÄ86tlutl6 , Wrtel ,

LrvAou , RlmsekMmi , Vordem äsu ,

Xrri » Nitril ) 8o8vil1räAvr ,
L386k « ü1tt « dor U8lV .

8«te SchMMchse
ist billig zu verkaufen . s-43

Zu erfragen in der Exped
ds . Blaties .

Freibank .
Bon morgen früh V,8 Uhr

ab ist fettes

zu haben , das Pfund zu 64 Pf .

L » LN » LtzLM » N , WM » LLLG , SSLMUL «

jede Größe vorrätig zu jedem auuehmbareu Gebot .

östliche K.-Fr .-Str . 41 . Telefo « Nr . 3113 .

MläbLä .

betr . Leichengescrrrg
heute nachmittag präzis
S Uhr im Gasthaus „ Zum

wilden Mann "

Morgen , Donnerstag ,
Präzis T Uhr im Hotel Mmsch

Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen dringend notwendig

Der Vorstand .

Turn¬
verein
Wildbad .

Eamstag abend 8 Uhr

Versammlung
im Schwarzwald -Hotel .

Vollzähliges Erscheinen wird
erwartet .

Der Vorstand .

empfiehlt

Mittwoch , den 2S . Bi

8 Uhr : Spielstunde

ar

1V6188- M

Kot

Fr . Lessler
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